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UMkSndungen in MieugeWchaftm.
Noch nie sind so viele Mtiengesellschaften entstanden

Me in der Zeit nach dem Kriege . Nur die wenigsten aber
-findNeugründungen ; in der Hauptsache handelt es sich
um Umwandlungen bestehender Firmen in Aktiengesell¬
schaften.

In der Zeit der Geldentwertung sind für den Betrieb
eines Unternehmens so gewaltige Summen nötig , daß
sie häufig für den Inhaber unerschwinglich sind . Einen
Kompagnon zu nehmen , macht Schwierigkeiten ; neben
persönlichen Bedenken kommt vor allem in Betracht , daß
auch die Mittel des Teilhabers bei fortschreitender Geld¬
entwertung bald nicht mehr ausreichen werden . Für Un¬
ternehmen, die gut fundiert sind und einen guten Namen
haben, kommt die Umgründung deswegen in erster Li¬
nie in Betracht , weil es auf diese Weise möglich wird,
laufend das erforderliche Kapital und den erforderlichen
Kredit zu erhalten . Banken , die in erster Linie sich der
Durchführung solcher Umwandlungstransaktionen an¬
nehmen , haben die Möglichkeit an den Kapitalmarkt
heranzutreten und dadurch den neu entstandenen Aktien
einen Markt zu verschaffen. Sie bekommen Einsicht in
die geschäftlichen Grundlagen der Unternehmungen und
werden infolgedessen auch in der Lage sein , für den not¬
wendigen Kredit zu sorgen und auch das Maximum dieses
Kredites zu bestimmen. Finanzieller Sorgen sind die
Aktiengesellschaften meistens enthoben , da durch immer
neue Mienmissioncn für die nötigen Mittel gesorgt wird.

Ein weiterer Grund für die Zunahme der Umgrün¬
dungen ist die Verteilung des Risikos . Selbst der Un¬
ternehmer, der über die nötigen Mittel und über den
nötigen Kredit verfügt , um ein Unternehmen ohne fi¬
nanzielle Störungen betreiben zu können, will nicht
sein ganzes Kapital in ein Unternehmen hincinstecken,
besonders heute nicht, wo zwar augenblicklich große Ge¬
winne erzielt werden , aber wo man nie weiß, wann der
Rückschlag eintritt . Dann kann es sehr leicht Vorkommen,
daß nicht bloß die Gewinne , die in besseren Zeiten
erzielt wurden , ausbleiben , sondern daß auch darüber
hinaus Verluste entsteehn. Der Einzelunternehmer , der
sein Geld in einem Unternehmen festgelegl hat , läuft
Gefahr, dieses völlig zu verlieren . Beteiligt sich aber
jemand durch Aktienübernahme an einer Aktiengesell¬
schaft , so ist sein Risiko begrenzt durch die Höhe der
Summe, die er für die Aktien hergegeben hat . Das
Risiko wird also verteilt.

Wenn auch das Erscheinen der Aktiengesellschaften
in diesen Mengen als durch unsere Wirtschaftslage be¬
dingt, mithin als unabänderlich mit in den Kauf ge¬
nommen werden muß , zu begrüßen ist die Entwicklung
nicht . Das Verschwinden der vielen kleinen und mitt¬
leren Unternehmen , das Verschwinden des selbständigen
Mittelstandes aus Handel und Gewerbe entpersönlicht
die Wirtschaft in schädlicher Weise . Der Privatunterneh¬
mer steht seinem Unternehmen mit anderem Interesse
gegenüber, als als einer aus seinem Unternehmen her¬
vorgegangenen Aktiengesellschaft, in der er als angestell-
ter Direktor lange nicht die bisherige Machtbefugnis
haben kann. Im Interesse unseres Wirtschaftslebens
viäre es notwendig , daß das Privatunternehmen und-
damit auch die Privatinitiative mehr in den Vorder¬
grund treten ; diese Notwendigkeit steigert sich in dem
Maße, wie die Schwierigkeiten in der Wirtschaftsführung
wachsen.

Deutschösterreichische Finanzkrise.
Der Notenumlauf Deutschösterreichs beträgt nunmehr

Alvd 550 Milliarden Kronen . Allein in der vierwu
^mnwoche ist er um 80 Milliarden Kronen gestiegen,
wahrend Deutschland sich in der gleichen Woche noft
unt 12 Milliarden Mark begnügen konnte. Dabei ist
M beachten, daß Deutschland rund 62 Millionen Ein¬
wohner zählt , Deutschösterreich aber nur 8 Million n.

Währungsverfall Deutschösterreichs hat sich in diesem
^ vhr mit großer Beschleunigung fortgesetzt . Nicht we-
Msv als 376 Milliarden Kronen seit dem 1 . Januar
ll

^ den Verkehr gebracht. Alle Versuche dnu
Nebel zu steuern, waren bisher vergeblich. Tie neue
. tenbank ist schon wieder überdeckt . Der Plan , eine
Mnere Anleihe von 400 Milliarden Kronen aufzunehmen,
n undurchführbar . Tatsächlich hat die Krone als Wäh-
ungsgeld in Deutschösterreich fast jede Bedeutung ver-

*vn . Das ist die Folge der Geldentwertung , die die

! Wirtschaft zwingt , sta, nach einem Preismesser umzu-
schen , der nicht so wilden Schwankungen unterliegt wie

! die Krone . Ursprünglich war es die Tschechenkrone , dann
j die Reichsmark , später der Schweizer Franken . Heute
: ist es der Dollar , der wieder Ordnung in das Durch¬

einander bringen soll . Die Anregung eure Währnngsge-
meinschaft mit dem deutschen Reich herzustellen, ist
nur eine Anregung geblieben. Tie Hilft , die der Ver¬
band in Aussicht gestellt hat , hat sich in jedem Fall

! als unzulänglich gezeigt. Wie in Deutschland, ist auch
in Deutschösterreich die Währungserneuerung eng ver¬
knüpft mit dem Staatsschnldenproblem . Ohne daß dies

l geordnet wird , läßt sich eine zerrüttete Währung nicht
: wiederherstellen . Diese Ordnung hat die Nachprüfung
j und Aenderung der Verträge von Versailles und St.
- Gerrnain zur Voraussetzung . Auch Deutschland wird
- sich durch die Zwangsanleihe nicht befreien können, son-
; d°ern nur seinen Währungsverfall beschleunigen. Von
; dieser Erkenntnis ist leider das Ausland noch immer
j schr weit entfernt . Jede Verzögerung der internationalen
i Ltedithilft macht die Lösung des Problems nur schwic-
i riger und kostspieliger.

Ein Anschlag auf MMerand.
Paris, 16 . Juli . Nach einer Havasmellung wurde

heute vormittag llxft Uhr an der Ecke der Champs
Elses und der Avenue Marigny auf den Präsidenten
Millerand , als dieser von der Parade zurückkehrte , ein
Anschlag verübt . Der Angreifer feuerte drei Revolver¬
schüsse auf einen Wagen ab , in dem er Millerand ver¬
mutete , in dem sich jedoch der Polizeipräsident befand,
während Millerand im nächsten Wagen folgte . Die
Menge stürzte sich auf den Angreifer , der arg zugerichtet
wurde , wandte sich daun dem Wagen des Präsidenten
Millerand zu und rief : „Fahren Sie weiter , man hat
soeben geschossen.

" " Millerand , der das Attentat nicht ;
bemerkt hatte , gab Anweisung , den Weg fortzusetzen . Ter j
Angreifer ist ein gewisser Gustave Bouvet . Er ist 20 !
Jahre alt , Zeichner in einer Automobilfabrik und ge- !
hört der kommunistischen Partei an . Er erklärte bei >;
seiner Vernehmung , er habe geschossen, um die Aufmerl - '

samkeit auf die Lage des Proletariats zu lenken . j
* !

Das Attentat gegen Millerand bzw . den Polizeiprä - s
sidenten hat in Paris eine ungeheure Erregung hervor- j
gerufen . Es verbreitete sich die Nachricht bereits am !
Vormittag wie ein Lauffeuer durch di ? Stadt , obwohl
infolge des Nationalfestes keinerlei Zeitungen erschienen , j
In politischer Beziehung glaubt man , daß es sich unr !
die unüberlegte Hetze eines Einzelnen handelt . Man j
glaubt weiter , daß sie die ernstesten Maßnahmen gegen j
die anarchistischen und bolschewistischen Umtriebe , wie sie j

j auch in der Kammer bei der Diskussion des Amnestie- i
! Gesetzes befürwortet wurden , zur Folge haben wird . Man :
i wird sich also darauf gefaßt machen müssen , daß die Re- j
> gierung angesichts der Erregung der Oeffentlichkeit zu z
; energischem Vorgehen gegen die Partei der äußersten ' -
! Linken und deren Führer gezwungen sein wird . Das At- -
z tentat wird weiter zur Folg ? haben , daß die gerichtliche j
: Untersuchung, die zur Zeit gegen zwei kommunistische Ab - j
^ geordnete wegen Aufreizung zum Ungehorsam in den Ka- ^
- fernen eingeleitet ist , einen entsprechend unangenehmen :
s Verlauf nehmen wird . Jedenfalls wird die Regierung !
. Poincare , von der man gestern früh noch in den Zei- ;
j tungen der Rechten voller Entrüstung lesen konnte, daß! sie '

beabsichtige, in kürzester Zeit die bolschewistischen Meute - j
j rer der Schwarzen Meeresslotte , Marth und Badina , j

zu begnadigen , durch den Attentatsversuch in eine schwie¬
rige Lage versetzt . Ein Glück, daß die Kammer in
den Ferien ist, sonst dürfte sich Poincare auf lebhafte :

^ Interpellationen gefaßt machen . Tie Aufregung ist noch
umso größer , als politische Attentate hier zu den Sellen-

^ Hellen gehren und man bis zum mißglückten Attentat
! auf Clenrenceau, d. h. auf Jahre zurückgreifen mußj, um
^ auf ein solches zu stoßen . Was das Attentat selbst be¬

trifft , so ist zu bemerken , daß der Attentäter nicht in Ver- .
bindung mit den Russen steht, bei denen man übrigens i
in der letzten Zeit ergebnislose Haussuchungen wegen'
angeblich bolschewistischer und anarchistischer Umtriebe
vornahm . Es steht noch nicht fest, ob der Attentäter
das Attentat auf Millerand oder den Polizeipräsidenten
beabsichtigt . Man neigt zu der ernsten Annahme , da

^ man nicht glaubt , daß der Attentäter den Polizeipräsi¬
denten im Äuge hatte , d . r eine völlig bedeutungslose Per-

'
sönlichkeit ist und erst von . kurzem sein Amt angctrclln

- hat . In Anbetracht dessen, daß niemand getroffen wor-
: den ist, trotzdem sich der Wagen des Präsidenten der Re-
i publik durch eine ungeheure Menschenmenge bewegte,
j läßt die Annahme glaubhaft erscheinen , daß der Atten-
' täter die Wahrheit sagt , wenn er behauptete , er hätte in
' die Luft geschossen, und eine einfache Demonstration gegen
- die kapitalistische Regierung beabsichtigt.

! Neues vom Tage.
j Zur innerpolitischen Lage.
! Berlin , 16 . Juli . Die Verhandlungen über die
i R ierungserwcitcrung sind im Laufe des gestrigen Ta-
: ges nicht vorwärts gekommen. Sie werden erst dann
j in ein aktuelles Stadium eintreten , wenn er Reichsprä¬

sident in Berlin eingetroffen ist . Man nimmt in parla-
> mentarischen Kreisen an . daß der Präsident nach dem
; Vortrag des Reichskanzlers auch noch die Parteifüh-
! rer hören wird , ehe Beschlüsse gefaßt werden. Noch
i immer besteht der Plan der Berufung eines den Un¬

abhängigen und eines der Volkspartei nahestehenden
Ministers , wenn auch der Plan von Seiten der Volks¬
partei keine Förderung , sondern im Gegenteil eine
eindeutige Ablehnung gefunden hat . Die genaue
Festlegung eines Arbeitsplanes für den Reichstag, in
der heutigen Sitzung des Aeltesten -Ausschusses , wo¬
bei der Tagungsschluß für Dienstag vorgesehenen , wur-

j de . läßt darauf schließen, daß die Parteiführer mit
; einer ungehemmten Verabschiedung der in Beratung
! befindlichen Gesetze rechnen . Hieraus jedoch Schlüsse
j auf eine etwaige rasche und glatte Erledigung der

schwebenden Regierungsumbildung zu ziehen , wäre
falsch.

Die Mörderhand.
Berlin , 15 . Juli . Die Verfolgung der Rathenan-

Mörder Fischer und Kern ist bisher erfolglos ge¬
blieben. Eine neue greifbare Spur wurde vorläufig
nicht gefunden und es ist mit der Möglichkeit zu rech¬
nen daß es ihnen gelungen ist , aus der „Einkreisung"
herauszukommen und einen bedeutenden Vorsprung
zu gewinnen.

Aus der Nähe von Peine in Hannover wird von
einer Schießerei mit verdächtigen Radfahrern berich¬
tet , die aber entkamen . Im Braunschweigischen wur¬
den zwei Reisende verhaftet , die man für die Mörder
hält , und endlich will auch die Wormser Polizei die
Spur der angeblich nach der Pfalz flüchtenden Mör¬
der gefunden haben.
Staatspräsident Tr . Hummel über die politische Lage

Deutschlands.
Karlsruhe , 16 . Juli . In einer Versammlung der

Deutsch-demokratischen Partei hielt Staa sprä 'ident Dr.
Hummel eine Rede , in der u . a . sagte : Wir dürfen nicht
vergessen , daß wir uns noch in der revolutionären
Entwicklung befinden. Ruhe und Ordnung waren zwar
eingekehrt: damit hatte aber auch ein spießbürger¬
licher Größenwahn Platz gegriffen. Daraus erklären
sich die Ueberraschunqen weiter Kreise unseres Volkes
bei Putschen und Attentaten , daraus erklärt sich die
fieberhafte Erregung , die es schwer macht, die richtige
Linie zu ziehen . Mit dem Rathenau -Mord ist der
Schleier gefallen. Es gilt den Kamds um die Demokra¬
tie gegen rechts und gegen die extreme Linke. Schuld
ün unserer Lage sei das Ergebnis der Reichstagswahlen
von 1920 und die ungeheure Leichtfertigkeit und Ober¬
flächlichkeit , mit der weite Schichten des Volkes die
derzeitigen Verhältnisse betrachten . Weder die Reichs¬
regierung noch die Regierung eines Landes hätten
eine Presse, auf die sich verlassen könne . Es finde sich
kein führendes Organ in Deutschland , das für die
Regierung und ihre Tätigkeit eintritt . Daraus ergebe
sich , wie ungemein schwierig es für die breite Oef¬
fentlichkeit sei , sich über die Leistungen der Regierung
ein objektives Bild zu machen. In seinen weiteren
Ausführungen wandte sich der Staatspräsident ge¬
gen die Deinonstratwnspo^iti ? und die Ausschreitungen
und warnte vor einer Reichstagsauflösung; denn ein
Wahlkampf würde uns der Gefahr des Bürgerkriegs
näherbringen . Große Gefahren drohen aus der zu¬
nehmenden Teuerung und die Wirtschaftskreise sollten
sich mit der Preisbildung zurückhalten . Mit der Auf¬
forderung zur gemeinsamen Arbeit für das deutsche
Vaterland schloß Dr . Hummel seine mit starkem Bei¬
fall aufgenommene Rede.

Wiener Kundgebungen für den Anschluß an
Deutschland.

Wien , 16 , Juli . Gestern abend fanden in Wien 2L
von der sozialdemo ? atischen Fraktion einberufene
Massenversammlung? ^att , in denen jede Verantwor¬
tung für die Finanzvläne und eider Versuck der Durck-



vrechung des Achtstundentags in scharfer Weise abgelehnt ^
wurde . In den Versammlungen erklärten die Redner , I
Laß nur der Anschluß an Deutschland Oesterreich Ret - !
tnng - ringen könnte . Der sozialdemokratische Führer ^
Dr . Otto Bauer sagte u . a . : Wir werden in wenigen i
Monaten vor einer Situation stehen , die uns klar be- !
weisen wird , daß der jetzige Bundeskanzler nicht im- i
stände ist , uns Rettung zu bringen . In dem fortge - j
schrittenen Stadium , in dem wir uns befinden , ist es <
überhaupt fraglich , ob es für Deutsch-Oesterreich noch
ein Mittel zur Rettung aus eigener Kraft gibt . Wir
sind kein lebensfähiger Staat . Für uns liegt das
wirkliche Heil in der Revision des Friedensvertrags
!und in dem ^ n ^chlns! au Deutschland . Diesen Worten
kolgren lebhafte ElgaMalttzude Kundgebungen.

Tie Reparationskrise . ^

Paris , 16 . Juli . Ter „Eclair" läßt sich aus
London melden, daß man sich in der englischen Haupt¬
stadt voll und ganz von der Schwere der Krisis,
in welche die Reparationsfrage geraten ist , Rechenschaft
ablegt . Tie öffentliche Meinung sei von der Notwen¬
digkeit einer französischbritischen Anstrengung überzeugt,
um alle Gefahren zu vermeiden , die aus der Krise für
Europa hervorgehen könnten . Poincare habe die Absicht,
mit äußerster Vorsicht und Gründlichkeit die Dokumente
zu prüfen , die ihm von dem Garantiekomitee vorgelegt
würden , bevor er irgendwie französische Vorschläge be¬
kannt gebe . In gut informierten Londoner Kreisen er¬
klärt man dem Blatt , daß bei der nächsten Zusammen¬
kunft die beiden Ministerpräsidenten die Frage der Repa¬
rationen in vollem Umfang prüfen würden . Man erklärt
kn London weiter , daß das Reparationsproblem mit
demjenigen der interalliierten Schulden verbunden wer¬
den würde . Auch dies würde auf der kommenden Kon¬
ferenz von Grund auf geprüft werden . Das Diskus¬
sionsterrain dieser Konferenz sei umfangreich und in
seinen eventuellen Folgen so bedeutend, daß man ruhig
behaupten könne , daß die nächste Zusammenkunft zwi¬
schen Poincare und Lloyd George die bedeutendste zu wer¬
den verspricht, die seit der Unterzeichnung des Friedens
überhaupt stattgefunden habe.

Ter letzte Akt - er Haager Konferenz.
Aus dem Haag , 16 . Juli . Die Kommission für die

Kredite ist gestern mit der russischen Delegation zu¬
sammengetreten . Der Präsident stellte fest , daß die
Verhandlungen in der Kommission für die Privateigen¬
tümer abgebrochen seien . Es sei daher auch unmög¬
lich , die Kreditfrage zu regeln . Poung setzte auseinan¬
der , aus welchem Grunde die Fortsetzung der Bespre¬
chungen der Kreditsrage unmöglich sei . Die Regierun¬
gen hätten keine Kapitalien zur Verfügung . Man sei
daher auf die Privatgeldgeber in den verschiedenen
Ländern angewiesen . Wenn es sich aber herausstelle,
daß eine anständige Regelung für die Privateigentümer
unmöglich sei , dann sei es vorläufig ausgeschlossen,
die verlangten Kredite zu bekommen . Es gebe niemand
auf der Welt , der sein Geld in russischen Unternehmun¬
gen anlegen wird , wenn er nicht vorher die Garatie
bekommt , daß die Privateigentümer respektiert werden.
Es täte ihm leid , daß die Besprechungen ohne Er¬
folg bleiben werden , denn er sei überzeugt , daß die
Stillegung der russischen Industrie und des russischen
Handels den Welthandel hindere und die Arbeitslo¬
sigkeit immer mehr vergrößere . Die englische Dele¬
gation sei in dem aufrichtigen Wunsch nach dem Haag
gekommen, eine befriedigende Lösung herbeizuführen.
Es scheine aber nicht möglich zu sein . Wenn die russi¬
sche Delegation neue Vorschläge zu machen habe , dann
sei jeder Ausschuß gerne bereit , diese entgegenzuneh¬
men . Der französische Delegierte schloß sich den Aus¬
führungen Youngs an . Krassin teilte mit , die russische
Delegation habe die Absicht gehabt , auf verschiedene
Fragen zu antworten , sei jetzt aber überzeugt , daß
es unmöalick sei Litwinow erklärte , die russische De-

regattou fei bereit , Kompensationen zu Vesvrechen , wei¬
che in Genua abgelehnt worden seien . Staatskredite
habe die Delegation nicht erwartet , aber die Regierun¬
gen in Europa könnten doch Privatgeber veranlassen,
Kredite in Gütern zu gewähren , welche in großen Mas¬
sen in Europa und Amerika aufgestapelt liegen . Lit¬
winow erklärte schließlich , daß die russische Delega¬
tion nicht die Abächt habe , neue Vorschläge zu machen.
Darauf wurde die Sitzung geschlossen.

Genf , 16 . Juli . Havas meldet Samstag früh aus
dem Haag : Die französische Delegation hat Instruk¬
tionen erhalten ^ am Samstag kommender Woche den
Haag zu verlassen . Eine Fortsetzung der Verhandlun¬
gen mit den Russen über diesen Zeitpunkt hinaus
lehnt Frankreich ab . Den Russen bleibt noch eine
Woche Frist , eine radikale Aenderung ihrer Politik auf
der Konferenz herbeizuführen oder der Auflösung der
Konferenz entgegenzugehen.

78 Milli»»«» r«m Schutze der Republik.
WTB. verli », 17 . Juli . Die Sozialdemokraten , Zen¬

trum und Demokraten haben im Reichstag einen Gesetzent¬
wurf eivgebracht, durch den der Reich« finanzminister ermäch¬
tigt wird, der ReichSreglerung für Maßnahmen zum Schutz
der Rkpubl k einen Kredit von vorläufig 75 Millionen Mk.
zur Verfügung zu stellen. — N .chder » Bosfischen Zeitung*
soll dieser Betrag dem Reich» kommiffar für dir öffentliche
Ordnung übergeben werden und zur Urbrrwachung der
Geheiworgauisationrn dienen. Der Gesetzentwurf soll »och
vor den Ferien beraten und verabschiedet werden.

Reichstag.
! Berlin , 15 . Juli.

Ter Reichstag nimmt in allen drei Lesungen den
Gesetzentwurf über Schaffung eines Freihafen¬
gebietes im Kieler Hasen an , nachdem Redner
aller Parteien sich dafür ausgesprochen hatten . Der Ge¬
setzentwurf über die Erklärung des 11 . August,
des Tages der Annahme der Weimarer Verfassung , zum
deutschen Nationalfeiertag wird dem Rechts¬
ausschuß überwiesen, das Gesetz gegen die wirtschaftliche
Notlage der Presse d ?m volkswirtschaftlichen Ausschuß.
Das Disziplinargesctz für die Wehrmacht geht an den
Ausschuß für die Militärgerichtsbarkeit . Auf den Ein¬
spruch des Reichsrats hin gegen die vom Reichstag
beschlossene Erhöhung der Einkomm ngrenze für Mili¬
tärrentner wird eine nochmalige Abstimmung vorgenom¬
men , die die einstimmige Annahme der abgeänderten
Vorlage ergibt.

Daraus tritt das Haus in die zweite Beratung des
Gesetzentwurf gegen Wucher und Schleich¬
handel ein . Tie bürgerlichen Parteien haben dazu Mil¬
derungen beantragt mit der Begründung , daß der reelle
Kaufmann geschützt werden müsse.

Reichsjustizminister Tr . Radbruch spricht sich gegen
diese Anträge aus , da die Marktlage schon jetzt bei dev
Rieichitsprechurrg berücksichtigt werde, ebenso die Wie-
deranschaffungs kosten und die Geldentwertung . Er
stimme der Entschließung zu , die eine Erleichterung des
Wiederaufnahmeverfahrens , eine verstärkte Heranziehung
von Sachverständigen und Maßnahmen gegen die Preis¬
treiberei der Kartelle und Syndikate fordert.

Tie Redner der Deutschuationalcn , der Deutschen,
Volkspartci und des Zentrums befürworten die bürger¬
lichen Anträge , dagegen werden diese von den Rednern
der drei sozialistischen Parteien bekämpft.

Reichswirtschaftsminister Schmidt bedauert , daß in
dieser Zeit ein Abbau der Wuchergesetzgebung versucht
werde. Tie Rechte bringe Klagen von Handel und In¬
dustrie vor , finde aber kein Wort für die schwer leidenden
Verbraucher deren Klauen letzt in erster Linie berücksich-

tigt werden müßten . Wenn über den Mangel an Ko-
Such Wiedereinkauf geklagt werde, so möge mandoch nrcht Gewmne von 200 und 300 Prozent an die

ausschütten , sondern man sollte Reserven anlegen.Damit ist die zweite Beratung beendet. Moraen
Nachmittag 2 Uhr : Reichskrimininalgesetz, Beamtendisti'
ptmargesetz, Zwangsanleihe und andere Steuervorlagen!

^ BEN , 15 . Juli.
Ter Reichstag steht unmittelbar vor bedeutsamen

.Entscheidungen. Ter Zusammenschluß der So¬
zialisten hat den Gedanken erstehen lassen, auch die Mit-
telparteicn LU einer Gemeimaftsarbeit zusammenzufüh¬
ren . Augenblicklich wird Mer diese Möglichkeiten noch
verhandelt . Das politische Interesse liegt daher außer¬
halb des Reichstagssitzungssaales , obwohl auch hier am
Samstag wichtige Angelegenheiten erörtert wurden . Zu¬
nächst billigte man ein Notgesetz , das die Bestimmungeu
über den Ersatz beschädigter Banknoten verschärft,
Annahme gelangte auch eine Vorlage , die die Erhöhung
der Metallreserven der Privatuotenbanken in München
Dresden , Stuttgart und Mannheim billigt . Einmütig'
Zustimmung fand auch ein Antrag aller Parteien , der den
Neuaufbau der Wohlfahrtspflege und des
Armenwesens verlangt , damit ältere Männer und
Frauen , , die sonst keinerlei Anrecht auf Unterstützung
haben , nicht elend zugrunde gehen . Tie Vorlage zur
Errichtung eines Reichspolizeiamts und von Landes¬
kriminalbehörden wurde dem Rechtsausschuß überwiesen.
Tas Hauptinteresse wandte sich sodann dem Gesetzentwurf
über die Pflichten der Beamten zum Schutze der Re-
Republik zu . In dieser Vorlage wird festgelegt , daß die
Beamten in keiner Weise gegen die Republik arbeiten
oder sie und ihre Einrichtungen , zu denen auch die Reichs¬
flagge gehört , verächtlich machen dürfen . Sie müssen
den Eid auf die Verfassung leisten , und werden bei einer
Weigerung entlassen. Es ist ihnen weiter untersagt,
in der OeffentlichEeit gehässig oder aufreizend monarchi¬
stische Bestrebungen zu fördern . Neichsbeamt. n , die
mit dem Schutz der Republik besonders betraut sind, haben
auch außerhalb ihrer amtlichen Tätigkeit Angriffe auf
diese zu unterlassen . Ter Zentrumsredner Dr . Höfle
fand sich freundlicher mit dem Beamtenpflichtgesetz ab.
Er warf den Rechtsparteien vor , daß sie grundsätzlich
alles ablehnten , was von dieser Regierung komme. Tie
Frage des Strcikrech-ts solle bei dieser Gelegenheit nicht
geregelt werden.

Ter Abg . Dr . Scholz von der Deutschen Volkspartei
stellte mit leichtem Sarkasmus fest, daß bei dieser Vor¬
lage rechter Hand , linker Hand , alles vertauscht sei,
weil die Rechte für die freie Meinungsäußerung und
die Gruppe der Linken für Obrigkeitsstaat , Kabinettsjustiz
und mittelalterliche Schreckenskammer eintritt . Tie Re¬
gierung aber habe erklärt , die ganze Geschichte sei sehr
harmlos und ändere an dem bestehenden Zustand nichts.
Tann sei die ganze Vorlage überflüssig.

Justizminister Tr . Radbrnch verteidigte die Vorlage
z mit dem Hinweis darauf , daß die früheren Regie¬

rungen von den Beamten unbedingt verlangt hätten , daß
sie für die bestehende Staatsform eintreten . Ter un¬
abhängige Sozialist Levi maß der Vorlage nur tenyo-
porären Wert bei , während der Demokrat Dr . Haas
darauf hinwies , daß sie an und für sich nur eine
Selbstverständlichkeit sei . Der Sozialist Steinkopf
wies darauf hin , daß es in Beamtenkreisen vielfach als
unanständig gelte , Republikaner zu sein . Tas dürfe so
nicht weiter gehen.

Tie Beschlüsse des Ausschusses wurden angenommen.
Am Montag soll die 2 . Lesung des ReichskriminalgcsetzeL
erfolgen.

c« » eir « r » r. ^

Predige Weisheit lang und breit —
Wer folget ihren Pfaden?
Auf Erden wird kein Mensch gescheit
Außer durch eigenen Schaden.

V ctor Blü hgen.

Die Wirtin z. goldenen Lamm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

67) (Nachdruck erdorw . »

An jenem Samstag nachmittag war Sanders wirk¬
lich in der Absicht aus Dem Hause seiner Tochter , wo
er einen Zufluchtsort gefunden , gegangen , den Lamm¬
wirt unterwegs zu stellen und zur Rechenschaft zu
ziehen . Von Jungnickel hatte er von der Absicht
Bindewalds , die Kaufsumme am Nachmittag selbst nach
Höhenbronn zu bringen , erfahren und alles Gegen¬
reden seiner besorgten Tochter war vergeblich geblieben.
Jungnickel selbst war nicht zu Hause gewesen, um ihn
zurückzuhalten ; er hatte der Versuchung nicht wider¬
stehen können , einen Rehbock zu schießen, dessen Wechsel!
er aufgespürt . Ganz von dem Drange beherrscht , den
ruchlosen Vernichter seines Lebensglücks zu stellen , war
Sanders durch den Schneesturm der Landstraße hin¬
unter geschritten . Unterwegs , viel weiter unten , als
an der Stelle , wo die Straße einen Hohlweg bildete,
war ihm Bindewalds Schlitten entgegengekommen und
Bindewald den Störenfried mit der Peitsche bedienen
er hatte sich diesem in den Weg geworfen . Zuerst hatte
wollen ; dann , war er kreidebleich geworden , und hatte
es ruhig geduldet , daß Sanders dicht an den Schlitten
herangetreten war . Warum sein Erscheinen so läh¬
mend aus den starken Mann eingewirkt , konnte niemals
«lehr offenbart werden , da der Tod die Lippen des

Lannnwirts geschlossen hatte . Aus verschiedenen Gran¬
den kam das Gericht zu der Mutmaßung , daß Mehlig
seinem Brotgeber , wahrscheinlich um leichter von ihm
Geld erpressen zu können , schon wiederholt gedroht
hatet , das Geheimnis jener Mordnacht an Sanders
zu verraten ; vielleicht hatte er ihm auch angedeutet,
daß er durch Vermittlung seines künftigen Eidams , des
Jrrenhausaufseher Schaible , schon mit dem unschuldig
im Zuchthaus Schmachtenden sich in Verbindung gesetzt
habe ; eines Verrats von Mehlig hatte der Lammwirt
sich jedenfalls immer versehen , stellte es sich doch auch
heraus , daß der Postbote sich häufiger Geldunterschla-
gnngen schuldig gemacht und wahrscheinlich aus diesem
Grunde hatte der Lammwirt ihm auch nicht die Be¬
sorgung des Kaufgeldes anvertrauen wollen und war
selbst trotz des Unwetters nach Höhenbronn gefahren.
Wie sich dies alles auch Verhalten haben mochte , tat¬
sächlich hatte das plötzliche Auftauchen des für Le¬
benszeit im Zuchthaus begraben Geglaubten auf den
Lammwirt einen geradezu lähmenden Eindruck gemacht.
Dieser war augenscheinlich gar nicht einmal auf den
Gedanken gekommen, es mit einem Ausbrecher zu tun
zu haben , den er mit starker Faust nur fassen und
beim Bürgermeister in Höhenbronn abzuliefern brauch¬
te , um ihn zum andernmnl unschädlich zu machen; sein
böses Gewissen ließ ihn sich von Mehlig bereits ver¬
raten und den Verurteilten vorläufig wieder in Frei¬
heit gesetzt sehen . Mit heiserer Stimme fragte Sanders,
ohne mit diesem sich weiter einzulassen , ob er ihm
Gelegenheit zur Aussprache geben wollte . Hier aus
der Landstraße sei dies unmöglich ; aber wenn dieser,
der ja in der Umgegend von früher her gut bekannt
sei , in einer Stunde am Eingang des Steinernen
Meeres sein wolle , so würde er sicher mit ihm Zusam¬
mentreffen . Warum der Lammwirt sein früheres Opfer
an diesen Platz bestellt , was er mit ihm vorgehabt , das
hatte er als ungelöstes Geheimnis ebenfalls mit sich ins
Grab genommen . Wahrscheinlich aber hatte er die
Beseitigung des Unglücklichen geplant und ihn deshalb

an einen Ort bestellt , wo er seinen Körper leicht spur¬
los verschwinden lassen konnte . Wohl um Sanders
ganz sicher zu machen, hatte er diesem noch ange¬
deutet , daß der gegen ihn gerichtete Verdacht falsch , er,
der Lammwirt aber gewillt sei, nunmehr den Namen
des wirklichen Mörders zu nennen , um des früheren
Jugendfreundes Begnadigung zu erzielen . Er hätte
den Unglücklichen noch mit plumperen Vorspiegelungen
in die Falle locken können , denn in diesem brannte
nur noch eine Sehnsucht : den Makel von sich genommen
zu wissen ; zudem hatte die geistige Erkrankung tiefe
Spuren zurückgelassen und sein Gemütszustand glich
dem eines unerfahrenen , gläubigen Kindes . Kaum
hatte der Lammwirt das Versprechen seines Opfers,
mit ihm auf der Höhe des Steinernen Meeres zusam¬
menzutreffen , da hatte er den Braunen auch schon
mit wütendem Streiche die Peitsche zu kosten gegeben
und war in sausender Flucht bergan gewirbelt . Die
Beweggründe , welche , ihn bei seinem seltsamen Ver¬
halten in Höhenbronn geleitet , ließen sich gleichfalls
nur vermuten ; er mochte mit finsterem Gedanken um¬
gegangen sein , darauf ließ das rasche, reichliche Trin¬
ken des sonst so Mäßigen und das Entleihen des Wa¬
genseiles schließen; auch die Nichtbezahlung der Kaus-
summe und die unwahre Vorgabe , er habe seine Brief¬
tasche daheim vergessen , rechtfertigen eine solche An¬
nahme . Ihm hatten wohl auch Fluchtgedanken M

Kopf gespukt ; ohnehin hatte er im voraus nicht beur¬
teilen können , wie seine Zusammenkunft mit dem ehe¬
maligen Jugendfreunde endigen würde . Darum hatte
er das Kaufgeld in der Tasche behalten und nicht ein¬
mal die geringfügige Zeche gezahlt . So rasch wie mög¬
lich war er wieder aufgebrochen , um mit Sanders
zusammenzutreffen , und der ihn beherrschende dunkle

Drang hatte ihn geradewegs seinem Verhängms m
die weit offenen Arme getrieben.

gortfetzmrg folgt. l



Aus Stadt und tand.
Mtenrtri,. 17. Juli isu».

— Kartoffelversorgung . Don zuständiger Lteile wir.
mitgeteilt : Die Schwierigkeiten der Kartoffelversorgung
im vorigen Herbst und Winter , sowie im Frühjahr haben
das Re

'
ichscruährungsministerium veranlaßt , schon jetzt

Vorkehrungen zu treffen , um die Ursachen der im vergange¬
nen Jahre ausgetretenen Mißstände zu beseitigen. Zu
diesem Zweck wurde die Verordnung über den Handel mit
Lebensmitteln und Futtermitteln vom 23 . Mai 1922 er¬
lassen. Jedermann , der den Hand .

' l mit Kartoffeln be»
treiben will , mit Ausnahme der Händler , die ausschließ¬
lich an Verbraucher absetzen , oder Kleinhandel im eigent¬
lichen Sinne betreiben , für die Souderb sitimmungen be¬
stehen, bedarf hierzu vom 1 . August 1922 au einer be¬
sonderen Erlaubnis und zwar gleichgiltig, ob er bisher
schon die allgemeine Erlaubnis zum Handel init Lebens¬
und Futtermitteln besessen hat oder erwirbt . Bei Er¬
teilung der Erlaubnis ist nicht nur wie bisher die Zu¬
verlässigkeit und Sachkunde des Antragstellers , sondern
auch das wirtschaftliche Bedürfnis zu prüfen . Zuständig
zur Verleihung der Handelserlaubnis ist in Baden die
Landesversorgungsstelle in Karlsruhe . Die Anträge sind
bei den Bezirksämtern einzureichen. Neben dieser neu
eingeführten Kartosselhanoelserlaubnis ist die bisher be¬
vorstehende Aufkämererlaubnis für Kartoffeln beib halten
worden. Die ausgestellten Scheine müssen bis 1 . August
erneuert werden . Wer die Kartoffelhandelserlaubnis ' be¬
sitzt , bedarf der Auskäufererlaubnis nicht . Um auch die
Landwirtschaft an der Bekämpfung des wilden Händler-
tums zu beteiligen , muß jeder Landwirt , der Kartoffeln
an Händler oder Aufkäufer abgiüt , bei Vermeidung von
Strafe sich durch Prüfung der Legitimation des Käufers
davon überzeugen, ob der Käufer die erforderliche Handels¬
erlaubnis benbt.

- Mißbräuchliche Benützung von Eiseubah c-
2 itkarten . In letzter Zeit mehren sich die Fälle,
,
'
u denen wegen mißbräuchlicher Benützung von Fahr¬

karten zu ermäßigten Preisen gerichtlich eingeschritten
werden muß . Im Interesse der Reisenden erscheint des¬
halb der Hinweis darauf notwendig , daß Zeitkarten, . Schü¬
ler- und Arbeiterrückfahrkarten , sowie Schülerferienkar-
ter nicht übertragbar sind . Bei den Monatskarten , Schü¬
lermonatskarten, Wochenkarten müssen die Karten selbst,
bei den Schüler - und Arbeiterrückfahrkarten müssen die
aus vorgeschriebeuem Muster zu stellenden Anträge , die
der Reisende auf Verlangen jederzeit vorzuweisen hat,
vor der Benützung mit Tinte oder Tintenstift unter¬
schrieben sein . Vor - und Familiennamen müssen aus¬
geschrieben werden : ebmfo müssen bei den Schülerferien¬
karten die mit Lichtbild versehenen Ausweise die Unter¬
schrift des Reisenden tragen . Tie Karte darf nur von
einer Person benützt werden und zwar von derjenigen,
die unterschrieben hat . Mißbräuchliche Benützung sol¬
cher Fahrkarten wie auch Verwendung von Anträgen
durch Nichtberechtigte hat neben Einziehung und erhöhter
Fahrgeldnachzahlung unter Umständen gerichtliche Ahn¬
dung zur Folge.

* Marti«rmo«r, 17 . Juli . Bei der gestern stattge.
fnndeneli Schultheißenwahl wurde der seitherige Schultheiß
Schaible mit 116 von 131 abgegebenen Stimmen
wiedergewählt.' Fr«»»r,st»tzt, 15 . Juli . Im württ . StaatShauShalt-
plan für 1933 sind für eia 3 . Bolkeschulgebäude in Freuden-
stadt 7 M llionen Ma«k vorgesehen. Die Stadtgemeinde
hat sich zur unentgeltlichen Lieferung de« Holzes unter der
Bedingung verpflchlet , daß in diesem Jahr noch mit dem
Bau begonnen wird.

Stuttgart , 16 . Juli . (tz> ie Rechte der Kon^
Din - Witwe .) Durch den neuen Staatshaushaltplan
für 1922 soll die Rente der früheren Königin Charlotte,
die seither vertragsgemäß 100000 Mark im Jahr betra¬
gen hat , künftighin wegen der inzwischen eingetretenen!
starken Geldentwertung auf 300000 Mk . erhöht werden.
Hierzu soll noch ein Teuerungszuschuß in Höhe des deck!
Beamtenwitwen jeweils zustehenden TeuerungszuschlagsZ
im vorliegenden Fall in Höhe von 60 000 Mk . kommen.

Neue Stuttgarter 50 - Pfennig - Scheine.
Ter andauernde Mangel au Kleingeldscheiuen hat die
Stadtverwaltung veranlaßt , den früher ausgegebenen Se¬
rien cl , 0 , 6 und 0 eine weitere Serie von 50-Pfennig-
Scheinen (L bis Q ) anzureihen . Tie Scheine sind nach
einem neuen Entwürfe ausgeführt . Die Vorderseite ist
in vier Felder aufgeteilt . Ein großes Feld , enthält das
Stuttgarter Wappentier , die steigende Stute mit hochge¬
stelltem Schweife, zwei kleinere Felder die Nummer und
das Stadtsiegel , das groß>e mittlere Feld den amtlichen
Schrifttext . Als Farben sind die Stadtfarben gewählt . «
Ter Untergrund besteht aus stilisierten Rebornamenten
Md dem Schriftsätze „Notgeld der Württembergischen
Landeshauptstadt Stuttgart "

. Tie Rückseiten enthalten
^ kalhistorische Ansichten aus dem Stuttgart der vergange¬
nen Jahrhunderte : einm Stadtplan ,der nach dem be-
Mnten Plan von Merian von 1640 für den kleinen
Maßstab besonders bearbeitet worden ist, das ehemalige
Herrenhaus auf dem Marktplatz , ein Bild des sogenannten,
Mteru Sees , das alte Stuttgarter Rathaus , das Haupt-
Mer Tor , den ehemaligen herzoglichen Lustgarten mit
vein neuen Lusthause, den Nach -richtenturm , das ehemalige,
steme Theater , den ehemaligen Bebenhäuser Hof um
^ <95 , Pas Neckartor - um 1810 , die mittlere Königstraße
M 1828 und den alten Redoutensaal auf dem Platze des
heutigen Köuigsbaues . Tie Farbe der Rückseiten leint
sich! an diejenige der Vorderseite an . Mit der Ausgabe
der Scheine ist begonnen.

Somm erfer i e n . Am 16 . Juli werden 400 Kin¬
der aus Württemberg in einem Sonderzug nach Temes-
- a r fahren, um bei den Bängter Schwaben Ihre Sommer-

fcnen zu verormgen . ereie Teilung yat Oberreallehrer
Thumni vom Jungdeutschlandbuud mit Tr . Straubin-
biuger vom Charitasvcrbaud übernommen . Ms ärzt¬
licher Leiter wird Tr . Metzger mitgehen . Au der Beauf¬
sichtigung der Kinder beteiligen sich noch 6 Schwestern
vom Roten Kreuz.

Obereßlingen , 16 . Juli . (Streit . ) In vorver¬
gangener Nacht gerieten hier zwei Hausbewohner , nach¬
dem sie von einem gemeinsamen Abendschovpen heim¬
gekehrt waren , miteinander in Streit , in dessen Verlauf
der eine dem andern ein Seitengewehr in den Bauch
stach. Ter 35 Jahre alte Täter ist verhaftet , der 43
Jahre alte Verletzte liegt im Krankenhaus schwer dar¬
nieder.

Belstein , 16 . Juli . (Teure Holzv reise . ) Bei
dem vorgestrigen Schälholzkauf stieg der Preis für 2 Rm.
auf 4000 Mk . Tie Stadtgemeinde hat durch den Ver¬
kauf eine glänzende Einnahme gehabt, die aber durch die
Kosten der bevorstehenden Erbauung eines Farrenstalles
mit einem Voranschlag von 400000 Mk . wieder aufge¬
braucht werden wird.

Metzingen , 16 . Juli . (Todesfall . ) Oberland¬
jäger Lutz ist an den Folgen eines Schlaganfalls plötz¬
lich verschieden . Er tat noch vorgestern Ticnst . Wäh¬
rend seiner mehrjährigen Tätigkeit in hiesiger Stadt und!
Umgegend suchte er stets mit Korrektheit vorzugehen . In
der letzten Zeit nahm er an mehreren Kursen in Stutt¬
gart teil , um bald eine höhere Stellung übernehmen M
können.

Reutlingen , 16 . Juli . (Vom Rathaus . ) Ter
Gemeinderat hat die Erstellung eines Pferdeschlachthanses.
mit einem Aufwand von 238 OM Mk . beschlossen.

Stuttgarter Brief.
ob In Stuttgart wird eifrig gebaut, d . h. was öffent¬

liche Gebäude anbelangt , nach einer Privatwohnung kann
man jahrelang vergeblich suchen . In der Nähe des alten
H ' 'ckbahnhofs ersteht hinter einem „malerischen" Bret¬

terzaun der Neubau des Postscheckamtes. Im Roh-
! bau fertiggestellt ist bisher der im letzten Sommer be-
!

'ganiiene erste Bauteil , der schon die stattliche Summe
von 5 Millionen Mark verschlungen hat . Hier sollen

! di Kanzleien untergebracht werden) ferner Dampfheizung,
ZA izng und Pförtnerwohnung . Der zweite Bauteil soll
nach im Laufe dieses Jahres in Angriff genommen wer¬
den —

Ruch am neuen Hauptbnhnhof wird emsig gear¬
beitet . Tie Hallenüberdachnng wird wohl demnächst ge¬baut werden können . Vorläufig sieht man nur das Holz-
tzerippe des Taches , über das man von Mitreisenden
viel spötteln hört . Man ist der Meinung , daß eine große
Rauchentwicklung in der verhältnismäßig niederen Halle
stattfinden wird

Im Landestheater galt es Abschied zu nehmen
von Fritz Busch , der einem ehrenvoll n Rufe nach Dres¬
den folgt . Er dirigierte noch zweimal die prächtige „Fle¬
dermaus "

. Ter Chronist wohnte einer d ' r Aufführungen
bei und kann berichten , daß es . wundervoll war.

Handel und Verkehr.
Dollarkurs am 16 . Juli 451 . 50 Mark.
Süddeutscher Tabskmarkt. Der Stand der jungen Ta¬

bakpflanzen ist sehr verschieden , je nachdem die Pflan¬
zen zum Setzen gekommen sind . Im allgemeinen steht
die neue Ernte bis jetzt gut , da die Pflanzen bei gün¬
stigem zwischen Sonne und Regen abwechselndem Wet¬
ter gleichmäßig angewachsen sind . Das Ausmaß der
Anbaufläche muß von den Tabapflanzern jetzt bei
den Hauptzollämtern angemeldet werden , wobei auch
die kleinste Acker - und Gartenfläche zu melden ist.
Jm Handel hat sich der Markt mit den Devisen zu¬
nächst weiter befestigt und die Forderungen der Pflan¬
zer wurden um über weitere 1000 Mark für den Ztr.
hinaufgesetzt, zum Teil kamen überhaupt keine Ange-
100 Mark zurückging , wurden die Erzeuger wieder nach-
bote mehr heraus . Als dann der Dollar um über
giebiger . Mit 1921er Tabaken verlief das Geschäft
ruhig , da wenig greifbares Material am Markte ist.
Auch Rippen , deren Preise angezogen haben, da sich
Nachfrage eingestellt hatte, sind ejtzt wieder leichter
erhältlich.

Stuttgart , 16 . Juli . Der Ob stgroßmarkt war
heute reich beschickt . Die Kirschenzufuhr läßt nach , Erd¬
beeren sind zu Ende . Frühbirnsn treten stärker in
Erscheinung, die anfänglich hierfür geforderten Preise
von 12 und 13 Mark konnten nicht gehalten werden.
Sehr begehrt sind Stachelbeeren. Auch die rsi -blich
Angeführten Hei Abeeren waeen stark gefragt , Johan¬
nisbeeren weniger . Bayerische Heidelbeeren wuich
Heute erstmals zu 11—13 Mk . angeboten . Pfirsichs
kommen vielfach nicht völlig ausgereift zum MarNZ
Der Gemüsemarkt zeigt reiche Abwechslung , dH
ist so ziemlich alles , genügender Menge zu haben, dchs
die günstige Witterung das Wachstum aller Gemüse«
arten gefordert hat. Tie Marktlage ist ruhig , die!
Preise bleiben stetig . Im Kleinhandel wurden bezahlt)
für Frühäpfel 10—14 Mk„ Frühbirnen 11—13 , Fall - !
äpfel 1 .50— 2 .50 , Himbeeren 22—27 , Stachelbeere«
ll —16 , Johannisbeeren 10—13 , Heidelbeeren 13 bis
16 , Süßkirschen 8 .50— 13 , Pfirsiche 18—24 , neue Kar-1
tofseln 5—6 , Zwiebel 1 .50- 2 . 50, Kopfkohlrabi il .26!
bis 2 .50 , Kopfsalat 1 . 50- 2 . 50 Mark per Stück , V ,

Vermischtes.
Ein Nnterwasser-Maler . Ein Newyorker Künstler

namens Asa Cassidh hat ein Gemälde vollendet , das
unter Wasser hergeftellt worden ist . Der Künstler
richtete sich in einer Taucherglocke ein Atelier ein und
tauchte dann in der Glocke Tag für Tag in der Nähe
der Bahamainsesn bis auf den Meeresboden nieder,
um die Szenerie , die sich seinem Auge darbot, im Ge¬
mälde fesizukalten . In der Glocke war ein Fenster

angebracht, und va oas Lsaiser vom von großer Klar¬
heit ist, so hatte der Künstler die Szenerie in großer

j Deutlichkeit vor Augen . Es wächst dort auf dem Mee-
j resboden eine wunderbare Flora , die in allen Farben

strahlt . Der Maler verwandte mehrere Monate da¬
rauf , das Bild fertigzuftellen , das er den „Meeresgar¬ten getauft hat , und das begreiflicherweise in New-
hork großes Aufsehen erregt.

Mit de - Eispickel erschlage » . Aus der Ravens
burger 5. e gerieten zwei Viehhirten und zwei Ar¬
beiter des Spullerseewerks in Streit . Einer der Ar¬
beiter tötete seinen Gegner , den 22jährigen Hirten Jo¬
hann Dobler , durch einer ? Hieb mit dem Eispickel ins
Herz. Der Getroffene WKV auf der Stelle tot.

Ten Chef im Streit erschossene Am Mittwoch nach¬
mittag erschoß in Frankfurt a . M . der Geschäftsführer
Rudolf Seidel seinen Chef nach einem vorausgegange¬
nen Streit.

Für eine halbe Million Silber gestohlen. In der
Wohnung des früheren Staatsministers von Möller
in Berlin wurde in der Nacht zum Donnerstag ein
raffinierter Einbruch verübt . Nach den bisherigen Fest¬
stellungen ist Tafelsilber im Werte von über einer
halben Million Mark gestohlen wotden . Die Ein¬
brecher haben die Decke durchbohrt und sind so in
die Wohnräume des Ministers gelangt . Auf die Er¬
mittelung der Täter ist eine Belohnung von 10 060
Mark, auf die Wiederbeschaffung der gestohlenen Sil-
bergegsnstände eine Belohnung von 30 000 Mark ans¬
gesetzt.

Schweres Unwetter über Marienbad«. In der Nacht
auf Freitag ging hier ein schweres Unwetter nieder,
das von Vs 11 Uhr abends bis 3 Uhr morgens dauerte..
Erst ging unter heftigen Gewittererscheinungen ein
starker Hagelschlag nieder , der bald den Boden fast Vs
Meter hoch mit Eis bedeckte. Sodann setzte ein Wol-
kenbrnch von katastrophaler Heftigkeit ein und über¬
schwemmte das ganze Stadtgebiet . Das Wasser drang
in Keller und niedrig gelegene Räume ein und richtete
ungeheueren Schaden an ; in Manchen tief gelegenen
Räumen stand das Wasser IV- Meter hoch . In den
Parkanlagen waren die tiefer gelegenen Stellen in
Seen verwandelt . In den Straßen mit einem stärkeren
Gefälle wurden die Steine herausgegriffen und es
entstanden Löcher bis zu dreiviertel Meter . Die großen
Steinvlatten der Fußsteiae wurden sortaerisien.

/ Schwerer Neberfall auf einen Schnpobeamten. In
«Halle wurde nachts ein Polizeibetriebsassistent der
Schupo, als er auf seinem Dienstgang war , und einem
Mädchen , das von Eisenbahnern überfallen und miß¬
handelt wurde , zur Hilfe eilen wollte , tätlich ange¬
griffen . Er gab in der Notwehr drei Schüsse ab,
nachdem man ihm den Revolver entrissen , wurde er
verprügelt und zu Boden geworfen , wobei er sehr
schwere Ve sietzungen davontrug , und sich ins Kranken¬
haus begeben mußte. Einer von den Tätern ist er¬
mittelt worden.

Uebsrsallkommandos vor den Studentenhänscrn in
Halle . Das Studentenhaus der „Gemeinen" in Halle
wurde in der Nacht zum Montag von jungen Bur¬
sichen regelrecht belagert . Erst als die Schupo im
Auto herankam , zerstreute sich die Menge . Vorher
und nachher kam es in den angrenzenden Straßen
zu schweren Schlägereien zwischen jungen Burschen
und Studenten , u . a . wurden zwei Studenten von
ffechs iungen Burschen überfallen und mit Fußtritten
und Faustschlägen> traktiert. Von verschiedenen Sei¬
ten wird gemeldet , daß sich regelrechte Ueberfallkom-
mandos in den Nachtstunden in der Nähe der Ver¬
bindungshäuser bewegen, die einzelne und kleinere
Gruppen Studenten überfallen und übel zurichten.

Feuer auf einer westfälischen Zeche. Auf der Zech«
Adolf v . Hansemann bei Dortmund entstand nachts
in der Schreinerei Feuer . Große Holzvorräte , Werk¬
zeuge usw . wurden ein Raub der Flammen . Das
Feuer griff auch auf die in unmittelbarer Nähe be¬
findliche Schachtanlage III über. Das Förderseil brann¬
te durch , und ein Förderkorb stürzte in den Sumpf , der
nadere blieb in dem Schacht hängen . Personen sind
nicht zu Schaden gekommen. Der Materialschaden ist
sehr groß.

Einbruch in vie Gruft der Familie Bismarck. In
die Kirche von Schönhausen brachen Diebe ein . Die
Einbrecher erbrachen die Särge der dort ruhenden
Familie von Bismarck und durchsuchten die Ruhe¬
stätte nach Wertsachen. Den Leichenschändern siele«
aber keinerlei Schmucksachen in die Hände.

Unruhen in Palästina . Nach neuerlichen Nachrich¬
ten ist die Lage in Palästina sehr ernst, da die Araber
zu großen Demonstrationen gegen die Juden aufhetzten.
Sollten in Palästina wirklich ernste Unruhen aus¬
brechen , so würde auch in England eine sorgenvolle
Periode anbrechen.

Pulvermagazin in die Lnft geflogen . Der mzrs-
Sow in Galizien flog ein Pulvermagasin in die Lufk^
Die Projektile fielen in die Stadt , wo sie explodierten^
Rzeslow litt wenig . Das Dorf Powicza wurde zer¬
stört . Die Zahl der Opfer und der Umfang des Scha- .
dens ist noch nicht festgestellt. Die Ursache ist noch
unaufgeklärt.

Der Leiter der Mont -Everest-Expeditio » verschölle« .
Erst jetzt gelangen aus Darjiling Nachrichten nach
Europa , die geignet sind, ernste Befürchtungen wegen
des Schicksals mehrer Mitglieder der Mont -Everest-
Expedition zu erwecken. Nur ein Teil der Expedition!
ist zu dem Ausgangspunkte des letzten Vorstoßes, Dar¬
jiling , zurückgekehrt , und zwar handelt es sich um
die Leute, die uner Führtung des Kapitäns Finch de«
bisher höchsten Punkt der Expedition erreicht haben.
Der eigentliche Leiter des Unternehmens , General Bru¬
ce, und seine Gefährten sind verschollen. Nach der
Lage der Dinge beginnt man in England die ernstesten
Besorgnisse zu hegen . Es besteht allerdings noch die
Möglichkeit, daß Bruce mit den Seinen trotz der un-
günstigen Aussichten , die sich ihm boten , einen neue«
Vorstoß nach dem Gipfel des Mont -Everest versucht«

Hat . ^ ,
rnd Httlcz derW - Rieker 'jchtN BuHor. , . .

88r tte Tchristlettung verantwortkch: Lud» ia Lmk.



Letzte Nachrichten.
Arbei<Sr«m«i»fchast der bürgerliche» Mitte.

WT8 . Berit», 17 . Juli . Wie die . Monragkpost ' br-
richiet, war die Anregung deS Zentrums , nach dem Vorbild
der Arbeitsgemeinschaft der beiden sozial sülchen Parteien
« »re Arbsi '. sgemeinschast der bürgerlichen Mitte von der
Deutschen Dolktpartei bis zu den Demokraten zu bilden,
gestern der Gegenstand einer Besprechung zwischen dem Zen«
lrumiführer Marx , dem Vorsitzenden der Deutschen Volks¬
partei, Stresemann , und den beiden demokratischen Führern
Petersen und Koch. Das Ergebnis dieser Verhandlungen
war positiv . Die Frage der Arbeitsgemeinschaft wird nun¬
mehr ia den Frak .tonisttzun, en dieser Parteien selbst mr
Beratung gestellt werden. Für den Fall einer Reichslags¬
auslösung will man misten , daß diese Parteien eine politische
Einheitsfront im Wahlkampf bilden werden.

Verschärf»»- »er Lage
WTB . « erli», 17 . Juli . Dem . Berliner Tageblatt .

'

zufolge stellte ein Parlamentarier, der an den gestrigen Ver¬
handlungen mit dem Reichskanzler beteiligt war, fest, daß
die gesamte Lage eher eine Verschärfung in der Richtung
einer Reichstagsauflösung erfahren hat, als in der Richtung
einer Klärung und Entspannung.

Die Vorbereitung»» zu« Rath«»a«mord.
WTB . Berlin , 17 . Jali . Die Morg -nbläitrc v - röffsnt.

lichen Einzelheit über die Vorbereitungen zum Rathenau¬
mord. Der Schüler Hans Stubenrauch sprach zuerst von
dem Plan , Rathenau im Reichstag zu erschi ßen , von dem
er aber auf Einwendungen Günthers wieder abkam . Am
16 . Juni fand in der Wohnung des Techow zwischen
Günther , Hans Tkchow, Fischer und Kern eine Unterredung
über den Mordplan statt, die am 30 . Juni im Stegltzer
Ratskeller fortgesetzt wurde . Am Tage darauf fuhren die
Genannten im Kraftwagen Küchenmeisters »ach Nikolasee
und veranstalteten auf der Rück -ahrt im Grunrwald eine
Schießübung mit einer Pistole . Es gelang ihnen, Werner
Techow für die Führung des Autos zu gewinnen.

Korfa»ty Ml »isttrpröfi »e«t vo» Pole ».
WTB . Warschau , 15 . Juli . Nachdem der Staatschef

Pilsudski auf dir Bildung etner neuen Regierung verzichtete,
wurde Korfanty mit 319 gegen 306 Glimmen zum
Ministerpräsidenten gewählt. Auf dieses Ergebnis h n zeigte
der Staatschef Pilsudski seine baldige Amtsniederlegung an.

WTB . Prag , 15. Jali . Wie . Lidovc Novny ' aus
Warschau melden , fand in der Sitzung des parlamentarischen
Hauptausschustes, in der Knfan ' y zum Ministerpräsidenten
best mmt wu' dr, eine stü sche Au- lp -ache statt. De-- Führer

Amtliche Bekanntmachungen.
Warteubauschule iu Hohenheim.

Suche zum Eintritt au 1.
August oder später ein ehr¬
liche?, fleißiges

«ölieufteig
Neue Pfälzer

Aut den 1 . Oktober werden in die Gartenbauschule in
Hohenheim 20 Schüler zur Unterweisung im Gartenbau auf
1 Jahr ausgenommen. Die Bedingungen hiefür können auf
den Rathäusern erfragt werden.

Die Meldungen sind spätestens bis 15 August d I . an
die Direktor» der Landwirtschaftlichen Anstalt in Hohenheim
zu richten.

Nagold , den 14 . Juli 1933 . Oberamt:
I . V .: Obersekretär Beck.

Die

Hefelbrormer Steige
ist wegen Ausführung von Walzarbeiten von Dienstag,
dev 18 Julid I ab auf die Dauer von e«. » Wochen
für Fuhrwerke und Kraftwagen vollständig

gesperrt.
Während dieser Zeit ist der Fuhrwrrksverkehr über Zum-

weiler und Altensteig-Dorf zu lenken.
Den 15 . Juli 1933.

rta <itsch«Iti)eiße»amtMies; trig- SchtMrißrnamtUrbrrbrrg:
Welker . Schleeh.

für Küche und Haushalt bet
bester Behandlung unv guter
Verpflegung. Lohn 500. —.

Frau Fabrikant
OpperrlSader

Waibttugen .Bahnhofstr.

» tteusteig.
Tuche zum sofortigen

Eintritt einen tüchtigen

Pferde¬
knecht.

Hentzle »;
Gütsrbefö ^drrer.

osi ^ iri^ o-
Las 86 ll- 8 clirLirIr 6

WU.7 ' kurrkristiA lieferbar "MW
HUeinvertretrmZ für die OberLmter Nagold und Luirv

Ovorgs iiödvle , NaAolä , lei . 126 .

Nagald.
Verkaufe am Mittwoch Bormittag einen Tr?n?port

starke

LSuserWeille
im Gasthaus zur Köhlerei.

Für die einfachem »-
bürgerliche Küche

sei empfohlen:

von Luise Hainirn-
Zehnte , vollständig neu
bearb ., stark vermehrte
Auflage . 15? S . Hübsch
aebund.

Zu haben m der
W .SriekerschenBnchhdlz

Gustav Stickel, Schweinehändler. « « »steig.

Martinsmoos.
Ein Paar , zirka 33 Ztr . schwere

setzt dem Verkauf aus

Zwerenberg.
Eine

SW
Kah

m t dem 7 . Kalb 34 Wochen
trächtig, verkauft

Schultheiß W»is.

Speise-
Zwiebel«
1 Pfand Mk . 10 —

sind eingetrcffen bei

Ehr. Birrghard ft.
Gzenhsnsen.

Verloren
ging letzten Samstag Nach¬
mittag auf dem Weg von
Altensteig nach Egenhausen
rin schwarzer Schirm mit
Horngriff . Der redliche Finder
wird gebeten , denselben gegen
Belohnung abfugeben bei

bsaptlrdrer caluo « «roß

Pfalzgrafeuweiler.
Verkaufe oder vertausche

gegen Obst
eine Partie

BierWe
zu Essig und Heidelbeermost

geeignet , und
ein « Prtriie

MZ MsM
zum Odsteinschlagen.

Frey z . Traube.

iKuhsMtKM

hat zu verkaufen , wer ? —
sagt die Geschäftsstelle d . Bl.

Besneck.
11 Brück 8 Tage alte

Entchen
hat zu verkamen

Onttlieb Wurftee.

der polnischen sozialdemokratischen Partei, Bnrlecki, habe er¬
klärt. seine Partei betrachte die Kandidatur Korfanty als eine
maßlos freche Herausforderung durch die Reaktion. Auch
der Sprecher der Volkspart,i , Ratij , verurteilte die Kandi¬
datur mit den schärfsten Worten . Der Abgeordnete Das-
cynski trat besonders leidenschaftlich gegen Korfanty auf und
beschuldigte ihn, daß er aus dem Erzbsrgerschen Propaganda-
fond « Gelder angenommen habe. Dascynsk -. sagte , es wäre
ein Unglück für Polen, wenn die Regierung einem Korfanty
anvertraut würde . Der Abgeordnete Stapinski warnte den
Landtag davor, durch die Uebergabe der Macht an einen
so schwer bloßgestellten Mann Polen ins Verderben zu
stürzen . Wie das Blatt weiter meldet, wird in politischen
K eisen von Warschau daraufhingewiesen, daß der Rüktritt
Pilsudkkis, der sich in der Armee ungewöhnlicher Beliebtheit
erfreue , in ihr eine Revolte Hervorrufen könnte.

Großseuer.
WTB . BerN », 17 . Jili . Je der Nacht zum Sonn¬

tag brach in Spandau eia rissiges Feuer aus, das einen
Millionrnschaden anrichtete . Die Waggonbauanstalt der
Firma Orenstein und Koppel ist völlig niedergebrannt. Etwa
30 «eue E lenbahnwagen sind eingeäschert worden. Die
übrigen Gebäude deS Fabcikzeländes konnten gerettet werden.
Heber die Entstehunasurlache des Brandes ist noch nichts bekannt.

Prima weitzerr

Tm - enzM
bester Gährungs - u .Mostbereitungs -Zucker

das Pfund Mk. 25 .-
ber Mehrabrrahme billiger

empfiehlt

Fritz Bühler jr.
»C . « . Lutz Nachs .)

WUTHedlatt
QasVmerianö über ütePartei!
Va» ig »rr BnmSsatz. Uawr ih« «Nr» ßch
alle orrrtnr«, Sir Sr« MrS„« ish «>
fldiehsvag Sr» »lpss»«ka«pfr»t
«rlüchttgaug «öS <r»««»r»»»1
Sratschrr «aast, Srutzch« KN»r«e«el
rinmol firüh « sihrtn» », V»
Srrün « M. « ,

tzsSe» i« »«serer SchwsrzwiilSer Tages
»ett«», . « »» »e» Ta»»e« »-ße» «rfal«.
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